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18S2.
Deutschland .

« Karlsruhe , 14 . Okt . Das heute erschienene Re¬
gierungsblatt Nr . 45 enthält die letzten von uns schon mit -
getheilten Dienstnachrichten , und eine Bekanntmachung des
Großh . Finanzministeriums , die diesjährige dritte Gewinn¬
ziehung des Anlehens der Eisenbahn - Schuldentilgungs -Kasse
zu 14 Millionen Gulden vom Jahr 1845 betr . , nebst beige¬
fügter Liste über die 27 . Ziehung vom 30 . Sept . d. I .

*4 Karlsruhe , 14 . Okt . Heute Vormittag gegen 10 Uhr
verschied plötzlich in Folge eines Schlaganfalls der Großh .
Oberrath Hr . Naphtali Epstein , der Letzte der Männer ,
welchen schon bei Gründung der bad . isr . Oberkirchenbehörde
im Jahr 1809 von dem höchstseligen Großherzog Karl
Friedrich die ehrenvolle Wirksamkeit bei dieser wichtigen
Staatsstelle übertragen worden war . An dem Verblichenen
verlieren die Israeliten Badens ihren eifrigsten Vertheidiger ,
ihre Jugenderziehung den treuesten Pfleger und die Religion
seiner Väter ihren heißesten und aufgeklärtesten Verehrer ,
die Armen einen Wohlthäter , die Familie den wärmsten
Freund . Seinen Fürsten , welche ihn alle mit ihrer vollsten
Anerkennung und Huld erfreuten , war er während des lan¬
gen Zeitraums seines verdienstvollen Lebens mit Wort und
Thal aufs treueste ergeben .

§ 8 Bruchsal , 12 . Okt . Am 1 . Juni 1849 erhob Ferd .
Singer in Karlsruhe auf Weisung des revolutionären Kriegs -

- Ministers -Stellvertreters Maierhofer aus der Großh . Gene¬
ralkriegskaffe die Summe von 300 fl. zur Ablieferung an
den damaligen Major des ersten Aufgebots der Karlsruher
Bürgerwehr . Aus den Grund dieser Thatsachen verurtheilte
ihn das Großh . Stadtamt Karlsruhe zum Ersätze dieser
300 fl. an die Großh . Staatskasse und zu Zinsen . Durch
Urtheil vom Heutigen hat das hiesige Hofgericht das stadt¬
amtliche Erkenntniß bestätigt .

-f -j- Heidelberg , 13 . Okt . Unser nun vollständig ein¬
gerichtetes städtisches Waisenhaus wurde heute damit eröff¬
net , daß einstweilen diejenigen Waisenkinder , die bisher im
Hospital untergebracht waren , in dasselbe ausgenommen
worden sind . Der feierlichen Eröffnung wohnten die geist¬
lichen und weltlichen Stadtbehörden , die Vertreter der ver¬
schiedenen Lehranstalten und außerdem eine große Anzahl
hiesiger Einwohner bei . Der katholische Dekan Hauck sprach
nach einem Gesang der hiesigen Volksschullehrer das Weih¬
gebet . Sodann hielt der evangelische Stadtpfarrer Zittel
eine Ansprache an die Versammlung , in welcher er die Ent¬
stehung und die Bedeutung dieser Anstalt auseinandersetzte ,
einzelnen Einwürfen , die gegen deren Gründung laut ge¬
worden waren , begegnete und sie der Theilnahme der
Menschenfreunde empfahl . Hierauf dankte der ernannte
Waisenvater ( ein hiesiger katholischer in allgemeiner Achtung
stehender Bürger ) für das ihm geschenkte Vertrauen , ver¬
sprach , sich desselben würdig zeigen zu wollen und begrüßte
seine neuen Pflegbefohlenen mit herzlichen Worten . Außer
einigen Zwischengesängen , die von den Kindern selbst ausge¬
führt wurden , sangen die Lehrer noch einmal zum Schluffe ,
und Dekan Hauck entließ die Versammelten mit Worten des
Dankes für die Theilnahme an diesem schönen Feste . Möge
diese Waisenanstalt , welche die Liebe ins Leben gerufen hat ,
auch ferner der allgemeinen Theilnahme sich erfreuen und wie
für die armen Waisenkinder , welche dieselbe aufnehmen soll ,
eine Stätte reichen Segens , so für die verschiedenen Kon¬
fessionen , die dieses Werk der Liebe gegründet haben , ein
Band der Eintracht werden und den Beweis liefern , daß die
Verschiedenheit des Glaubens eine Einigkeit in der Liebe
nicht ausschließe !

Es wird jetzt in unserer Gegend von Auswanderungs¬
lustigen der Blick nicht mehr blos nach Nordamerika , son¬
dern auch nach Australien gerichtet , und es hat sich in der
letzten Zeit wieder eine Anzahl von Familien aus Heddes¬heim entschlossen , dahin überzusiedeln . Nach den Nachrich¬ten , d»e von dorther zu uns kommen , scheint allerdings dieserWelttheil in mehrfacher Beziehung Auswanderern empfohlenwerden zu können . Nur weil der Zug einmal bisher nachAmerika ging und die Verhältnisse in Australien weniger be¬kannt waren , sind wohl größere Auswanderungen dahin bis
jetzt unterblieben . Es wäre sehr wünschenswerth , wenn
unser badischer Auswanderungsverein über Australien Nä¬
heres veröffentlichen und namentlich nach den zuverlässigsten
Reisegelegenheiten sich erkundigen und darüber Mittheilun¬
gen machen würde . Wie sehr dort der Mangel an Arbeits¬
kräften empfunden wird , beweist unter Anderm auch der
Umstand , daß sogar verheiratheten Weingärtnern , welche
genügende Zeugnisse über Brauchbarkeit und Moralität bei¬
zubringen im Stande sind , freie Uebersahrt nach Austra¬lien gestattet wird , und es geht in diesem Jahr am 5 . Nov .das letzte Schiff von Hamburg ab , das solche Auswanderer
befördert .

^ Freiburg , 13 . Okt . Wie ich gestern angedeutet, so
geschah es auch . Um 7 Uhr langte Se . König !. Hoheit der
Regent in erwünschtestem Wohlsein an . Höchstderselbe wurde
von den HH . Oberst und Brigadekommandant Holtz , Re -
grerungsdirektor Geh . Rath Schaaff , Stadtdirektor Bur¬
ger und Bürgermeisteramts -Verweser K . H . Kapferer ehr¬

furchtsvoll empfangen und vvn den vor dem herrlich erleuch¬
teten und einen prachtvollen Anblick gewährenden Bahnhof -
Gebäude aufgestellten Truppen ( 8 . und 9 . Bataillon ) mit
Hurrah , sowie von der zahlreich aus der Stadt und der Um¬
gegend herbeigeströmten Volksmenge mit Lebehoch begrüßt .
Höchstderselbe besichtigte , die Fronte passirend , die aufgestell¬
ten Truppen , ging sodann an den Bahnhof zurück , bestieg
den Wagen und fuhr durch die mit Fahnen , Laub - und Blu¬
mengewinden geschmückten Straßen zum Großh . Palais ,
gefolgt von drei Offizieren zu Pferde , dem Obersten Holtz ,
dem Hauptmann ( vom Gencralstab ) Götz und dem Bri¬
gadeadjutanten Gehres . Die Straßen waren erfüllt mit
einer freudigen , dem hochgeliebten Landesherrn zujubelnden
Menge .

Vor dem Großh . Palais war die Schützenabtheilung in
Spalier aufgestellt ; sie übernahm sodann auch die Ehren¬
wache . Dem Großh . Palais gegenüber , an der Hauptfacade
des Regierungsgebäudes , und zwar vor der Wohnung des
Regicrungsdirektors Geh . Rath Schaaff , war durch Veran¬
staltung des Hrn . Spreng der einfache , aber herzliche Gruß :
„ Willkommen !" in Leuchtgas angebracht . Der Namens¬
zug des Regenten , von einer Krone umleuchtet , strahlte
in hellstem Glanze oberhalb jener Aufschrift . Auch am
Balkon deS Gasthoss zum „ Zähringer Hof " war der
Namenszug Sr . Kön . Hoheit und das Großh . Wappen
in Gasbrillantfcuer angebracht . Diese Lichtverzierung war
vollkommen gelungen , kein Sternlein fehlte in den funkelnden
Reihen . Weiter verdient der Festschmuck der Kaserne er¬
wähnt zu werden . Auch dort prangten der Namenszug des
Regenten und das badische Wappen , sowie eine mit kriege¬
rischen Insignien geschmückte Ehrenpforte . Einen schönen
Anblick boten noch andere Gebäude , z . B . das Hofgerichtö -
Gebäude und das s. g . Greifenegg '

sche Schlößchen an der
Ecke des Schloßberges . Ohne Zweifel wäre die ganze Stadt
illuminirt gewesen , wenn sich der Regent nicht alle derartigen
Empfangsfeierlichkeiten verbeten hätte .

Nach 9 Uhr brachte die Musik des 10 . Bataillons Sr .
Königl . Hoheit eine Serenade , wobei dieses ausgezeichnete
Musikkorps seine ganze Kunstfertigkeit zu entfalten bemüht
war . Große Menschenmassen wohnten der Aufführung bei ,und zogen durch die Straßen , um die Beleuchtung zu sehen .

Beigcfügt mag noch werden , daß sich im -Gefolge Sr .
Königl . Hoheit außer den bereits Genannten noch der Hof¬
marschall Graf v. Lciningen und der Hauptmann v . Renz ,
Chef des Gencralstabs , befinden .

HU Freiburg , 13 . Okt . Heute früh halb 9 Uhr begaben
sich Se . Kön . Hoheit mit Gefolge zu Pferd nach dem Erer -
zirplatz , wo die 2 . Jnfanteriebrigade in Parade aufgestelltwar . Se . Kön . Hoheit nahmen diese ab und musterten hieraufdas 6 . und 8 . Jnfanteriebataillon im Detail , während die
beiden Bataillone 9 und 10 unter dem Brigadier Brigade¬evolutionen machten . Zum Schluß fand ein Vorbeimarsch
sämmtlicher Bataillone statt .

Bald hernach empfingen Se . Kön ^ Hoheit geistliche und
weltliche Behörden und mehrere Honoratioren der Stadt .Um 4 Uhr fand die Tafel statt , zu der unter Anderen der
Garnisonskvmmandant , der Rcgierungsdircktor , der Stadt¬
direktor , der Vorstand des Hofgerichts , die Generale v . Rog¬
genbach und v . Rotberg , sowie der k. k. Minister Baron
v . Weffenberg und der Gr . Kammerherr Baron Ferdinandv . Röder bcigezogen zu werden die Ehre hatten . Heute Abend
ist Theater mit festlich beleuchtetem Hause , in dem jedoch , wie
wir vernehmen , Se . Kön . Hoheit der Regent nicht erscheinenwerden . Morgen sollen die militärischen Hebungen in glei¬
cher Weise wie heute stattfinden .

( x ) Waldshut , 11 . Okt . Wir haben dieser Tage eine
Konferenz wichtiger Art über die Volkszustände hiesiger Ge¬
gend gehabt . Hr . Geh . Reg .-Rath Nombride hatte nämlich ,im Aufträge der Gr . Regierung , die HH . Beamten , Geist¬
lichen und Bürgermeister des Amtes Waldshut um sich ver¬
sammelt , um ihre Ansichten über mancherlei Bedürfnisse in
geistigen , polizeilichen und ökonomischen Verhältnissen der
Gemeinden des Amtsbezirks zu vernehmen . Voran wurde
der seit mehreren Jahren herrschende Nothstand in mehreren
Gemeinden des südlichen Schwarzwaldes in Berathung ge¬
zogen , zu dessen Abhilfe bekanntlich schon bedeutende Staats¬
unterstützungen bewilligt worden sind. Als Hauptursachen
dieses Nothstandes gaben einzelne Bürgermeister die geringe
Ertragsfähigkeit des Bodens und die hinzugekommenen Miß¬
jahre , sowie Mangel an Arbeit an . Dem entgegen deckte
Hr . Geistl . Rath E . v. H . tiefer liegende Ursachen auf , die
den Nothstand für Viele in den betreffenden Gemeinden her¬
beiführten . Er sprach unumwunden und mit Berufung aufdie Ortsvorstände aus , daß Viele in jenen Gemeinden nicht
arbeitsam , nicht ausdauernd bei der Arbeit und nicht haus¬
hälterisch seien , und ein müßiges Verharren in Noth dem
arbeitsamen Leben vorziehen . Die Wahrheit dieser Ansichtkonnte nicht bestritten werden , weßhalb denn auch allgemeinder Wunsch ausgesprochen wurde , es möchte Solchen jedeweitere Staatöunterstützung verweigert werden , und nur
Arbeitsunfähigen dieselbe zufließen , damit nicht auf Kostenanderer Landestheile arbeitsscheue Menschen gepflegt werden .
Zur Abhilfe der Verdienstlvsigkeit wurde auf das Beispiel

anderer , oft aus weit entfernten Gemeinden herkommenden
'

Arbeiter hingewiesen , welche durch Holzfällen , Flußbau -Ar¬
beiten , Strohweberei und Flechterei re. in der nahen Schweiz
ihren Lebensunterhalt suchen . Auch dürfte der in Aussicht
stehende Bau der Eisenbahn durch das Rheinthal und eini¬
ger bereits projektirten Straßen die Klagen über Arbeitsman -
gel bald verstummen machen . Von mehreren Seiten wurde
in Anregung gebracht , daß die Ertragsfähigkeit des Bodens
durch Verbesserung der Wiesen gehoben werden könnte , wenn
die leider noch bei vielen Landwirthen herrschende Gewohn¬
heit , Alles beim Alten zu lassen , beseitigt würde .

Ueber dieBeobachtung der weltlichen Sonntagsfeier sprach
man im Allgemeinen seine Zufriedenheit aus , und die weni¬
gen Vergehen gegen dieselbe könnten leicht verhindert wer¬
den , wenn die Ortspolizei ihre Schuldigkeit überall thun
würde .

Weiter wurde von einigen Ortsvorgesetzten Klage geführt ,
daß die Gemeinden durch die ihnen obliegende Ernährung
der unehelichen Kinder sehr belastet seien , womit sie den
Wunsch verbanden , es möchte von höherer Stelle gegen
solche Dirnen bei wiederholtem Falle mit strengen Strafen
eingeschritten werden . Auf die Bemerkung , daß die Ge¬
meindebehörden und die Ortspolizei viel zur Verminderung
solcher Uebelstände beitragen könnten , wenn sie dem Konku¬
binat , den nächtlichen Zusammenkünften junger Leute rc. in
ihren Gemeinden streng entgegenträte » und den Vorgesetzten
Behörden hievon Anzeige machten , machte man die Wahr¬
nehmung , daß der Mangel an Energie oft nicht so fast bösem
Willen , als vielmehr der Furcht vor Schadenzufügungen
von Seite solcher Personen zuzuschreiben ist. So unterbleibt
oft das Einschreiten ; ja die Behörden werden nicht selten
durch Ausstellung von Leumundszeugnissen über solche Per¬
sonen getäuscht .

Auch die sog . Salpeterer kamen zur Sprache , jene abson¬
derliche politisch - religiöse Sekte auf dem südlichen Theile des
Schwarzwaldes , die sich bekanntlich vor einigen Jahrzehnden
hartnäckig weigerte und theilweise noch weigert , die Kirche
zu besuchen und ihre Kinder in die Schule zu schicken , und
zwar deßhalb , weil die Geistlichkeit durch die Huldigung für
die weltliche Landesobrigkeit angeblich der Vorschrift des
Papstes nicht Nachkomme . Uebrigens wurde bemerkt , daß
diese Sekte ihrer Auflösung täglich mehr cntgegengehe und
innerhalb 20 Jahren wohl nichts anders als die Erinne¬
rung an dieselbe in der Umgegend zu finden sein werde .

Schließlich wurde die sorgsame Verwaltung , Aufsicht und
Verwendung der Stiftungen ihren Stistungszwrcken gemäß
dringend empfohlen .

Wir sind der zuversichtlichen Hoffnung , daß diese Ver¬
sammlung nachhaltige wohlthätige Folgen haben und die
Ortsvorstände zur gewissenhaften und eifrigen Erfüllung
ihrer Amtspflichten ermuntert und angeregt worden sein
werden .

( r ) Vom Oberrhein , 10 . Okt . In diesem Jahre
scheinen die -Elemente in verderblicher Gewalt sich allenthal¬
ben äußern zu wollen . Kaum ist der Rhein , der vom 17 . bis
19 . Sept . 4 Fuß höher als im August vorigen Jahres über
die Ufer trat und die zunächst gelegenen Felder und deren
Gewächse beschädigte , in sein Bett zurückgetreten , so hatten
wir den ganzen 5 . d. hindurch einen Orkan , desgleichen die
ältesten Leute noch nicht erlebt haben . Er richtete mehrfachen
Schaden an den Dächern der Häuser an , entwurzelte und
zerknickte viele Bäume und warf die Weinstöcke in den Reb¬
bergen zu Boden . Ein besonderer Unstern waltet über
dem Hanferträgniß . Zuerst wurde der Hanf durch das
Hochwasser mit Schlamm bedeckt und nun vom Sturmwinde
von den Feldern und Wiesen , wo er zum „ Rezen " aufgelegt
war , fortgetragen und durcheinander geworfen , so daß die
Bauersfrauen ihre wahre Noth haben , das Mein und Dein
herauszusinden . Im benachbarten Zurzach wurde ein 13jäh -
riges Mädchen von einer herabfallendcn Ziegel niederge¬
worfen und dessen Hirnschale bedeutend verletzt , so daß man
für sein Leben fürchtet .

G Stuttgart , 12 . Okt . Heute Vormittag fand , von
der schönsten Herbstwitterung begünstigt , die zum Vergnügen
Sr . Kais . Hoh . des Großfürsten Thronfolgers veranstaltete
Schweinsjagd im kön . Schwarzwildpark Solitude statt ,
woran die sämmtlichen höchsten Herrschaften Theil nahmen .
Daß diesen Nachmittag hierauf ein Fest in der Wilhelm «
und Abends Vorstellung in dem reizenden Theater zu Kann -
stadt folgen wird , haben wir bereits erwähnt . Morgen wird
auf besondern Wunsch I . Kön . Hoh . der Großfürstin „ Dorf
und Stadt " gegeben . Die Vorstellung am Donnerstag wird
die Oper „ Martha " sein und zwar gleichfalls auf hohes Ver¬
langen . Auch wirfl versichert , daß am Donnerstag die
hannoverschen Majestäten von Kirchheim zum Besuche hieher
kommen und dieser Vorstellung anwohnen werden .

Gestern wurde hier von einem Vereine von Bürgern eine
Sparkasse für Gewerbegehilfen und Arbeiter gegründet ,
welche Einlagen bis zu dem Minimalbetrag von 3 kr. herab
annimmt , und von 30 kr. an mit 3 '/z Proz . verzinst , um so
die Arbeiter zu möglichster Sparsamkeit aufzumuntern ; gewiß
ein löbliches Unternehmen .

Gestern Abend endlich ist es den Bemühungen des Kri -
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minalamts hier gelungen , den Mörder des Majors v. Gla¬
ser, den verhafteten Göhring , zu einem unumwundenen Ge -
ständniß seiner ruchlosen That zu bewegen. Derselbe hatte
bis jetzt hartnäckig und Anfangs mit einem gewissen Trotz
geläugnet , war aber in der letzten Zeit , seit er sich im Ge -
fängniß mit seinem mahnenden Gewissen allein befand und
wegen seiner ausgesprochenen Selbstmordsgedanken gefesselt
war , nach und nach weicher geworden und in sich gegangen ,
und legte endlich in dem Verhöre von gestern Abend bin volles
Bekenntniß seiner Schuld ab. Daß auch eine Schuld wegen
des Rampold ' schen Mordes an ihm hafte , wie man eine Zeit
lang wegen der Gleichartigkeit der Fälle geglaubt hatte, ,
scheint sich nicht zu bestätigen . Dadurch ist aber die Unter¬
suchung jetzt schon an ihrem Schlüsse angelangt , und so wird
diese Sache schon in der nächsten am 8. November beginnen¬
den Schwurgerichts - Session in Eßlingen zur Verhandlung
kommen.

In den Ministerien und dem Geheimen Rath herrscht fort¬
während eine große Thätigkeit zur Vorbereitung der dem
im ' Januar wieder zusammentretenden Landtag weiter zu
machenden Gesetzvorlagen , welche dem Vernehmen nach sehr
bedeutender und umfänglicher Art sein sollen , worüber wir
uns seiner Zeit Näheres mitzutheilen Vorbehalten . Die
Zahl der neu vorzulegenden Gesetzentwürfe soll sich mindestens
auf 12 belaufen und darunter eine vollständige neue Gerichts¬
organisation begriffen sein , welche vom Justizministerium
nicht nur bereits vollendet , sondern schon seit einiger Zeit
zur Berathung und Begutachtung an den königl. Geheimen
Rath gebracht und von diesem dem Hrn . Referenten über¬
geben ist , der , wie wir hören , sein Referat in Bälde zu
erstatten bereit sein soll .

Urheber und Hehler des vor einigen Monaten mit so
großer Frechheit hier begangenen großen Goldwaaren - Dieb -
stahls bei Goldarbeiter Maier in der Eberhardsstraße sind
nun entdeckt , und der Hehler befindet sich in den Händen der
Gerichte , da der Dieb sich durch Auswanderung nach Nord¬
amerika der würtembergischen Strafgerichtsbarkeit entzogen
hat . Die Entdeckung der Sache ist durch Zufall in München
gemacht worden , wohin der Hehler einen großen Theil der
Waaren verkauft hatte . Der Dieb , ein Bauer Namens
Schlecht aus Degerloch , der aber , wie gesagt , nach Amerika
auöwanderte , verkaufte sämmtliche im Verkaufswerth zu
2300 fl. veranschlagte Waaren um 300 fl. an einen Juden
von Aldingen , welcher den größten Theil derselben um 700 fl .
nach München verkaufte . In seiner Wohnung zu Aldingen
wurde noch ein kleiner Rest der Waaren vorgesunden .

Zwei holländische Arbeiter von der Eßlinger Schiffswerste
in Ulm, die sich viel Geld verdient , aber auch viel Schulden
gemacht hatten , beschlossen , sich der letzter« dadurch zu entledi¬
gen und das elftere zu behalten , daß sie heimlich pr . Eisen¬
bahn von Ulm durchgingen . Der Telegraph war aber schnel¬
ler , als sie, und so wurden sie hier von der Polizei gestern
sogleich gefaßt , ihnen ihr Geld , ein recht hübsches Sümmchen ,
abgenommen und ans Gericht nach Ulm geschickt, Effekten und
Pässe hier behalten , sie selbst aber wieder nach Ulm zurückge¬
wiesen, um sich auf regelmäßige Weise von der Donaustadt
zu verabschieden.

Speyer , Il . Okt . ( Pf . Z.) Der Landrath der Pfalz
hat sich heute hier Versammelt und den Hrn . Hüttenwerks¬
besitzer H . Krämer ( ganz entschieden konservativ ) von St .
Ingbert zu seinem Präsidenten und den Hrn . Notär Georg
Keller von Landau zum Sekretär gewählt .

Frankfurt , 12 . Okt. Der kön. sächsische Bundes¬
tags - Gesandte Frhr . v . Nostiz und Jänkendorff wird in den
nächsten Tagen hier eintreffen ; seine Reise nach Dresden
war , wie man uns mittheilt , nur privater Natur und von
der Uebernahme eines Ministerportefeuille ' s von seiner Seite
durchaus keine Rede . Der kön . würtembergische Bundes¬
tags - Gesandte , Hr . v . Reinhardt , welcher sich längere Zeit
in Stuttgart befand, ist wieder hier eingelroffen ; überhaupt
dürften im Laufe dieser Woche sämmtliche HH . Bundestags -
Gesandten sich am Sitze des Bundestags wieder einfinden ,
da die Ferien mit dem 20 . d. zu Ende gehen und am 2l . die
erste Bundestags -Sitzung stattfinden soll .

Der Geburtstag Sr . Maj . des Königs von Preußen wird
nächsten Freitag , 15 . d ., sehr feierlich von den hier garniso -
nirenden k. preuß . Truppentheilen begangen werden .

Hannover , 10. Okt . Die halboffizielle „Hann . Ztg ."
schreibt : Die in der „ Wes . Ztg ." vom 9 . d. aus Berlin
datirte Nachricht , daß statt des Generaldirektors Klenze der
Generaldirektor Albrecht als Kommissär für die Berliner
Zollkonfcrenzen hingesandt sei, ist thatsächlich unwahr .

Oldenburg , 9 . Okt . Der hiesige Landtag hat vorge¬
stern die Spezialdebatte über die Vcrfassungsrevision begon¬
nen , nachdem die zur Prüfung des Negierungsantrags nie¬
dergesetzte Kommission , ihren bezüglichen Bericht beendet hat .
Jener Antrag geht bekanntlich dahin , daß zur Gewinnung
einer verfassungsmäßigen Grundlage für die Vornahme der
Revision der jetzige Landtag den Beschluß des vorigen wie¬
derholen möge, so daß dem Staatsgrundgesetz der transito¬
rische Zusatz gegeben werde : „ Gegenwärtiges Staatsgrund¬
gesetz soll auf dem im Jahr 1852 einzuberufenden allgemei¬
nen Landtage im einfachen Wege der Gesetzgebung einer Re¬
vision unterzogen werden ; jedoch nur in so weit , als der
fünfte Landtag es zu den einzelnen Artikeln mit absoluter
Stimmenmehrheit speziell beschlossen hat ."

Aus dem Fürstenthum Waldeck , 8. Okt . Unser
jugendlicher Fürst hat am 27 . Sept . diesseierliche Huldigung
der Stände empfangen ; diese haben der Regierung , um neue
Gesetzentwürfe auszuarbeiten , die geforderte Frist von 6 Mo¬
naten gewährt , und sind dann heimgekehrt . Geh . Rath
Beyer aus Potsdam bleibt nun einstweilen noch hier .

H Berlin , 12. Okt. In nächster Zeit wird der Finanz¬
minister dem Staatsministerium einen detaillirten Nachweis
über die Ersparnisse vorlegen , welche im laufenden Verwal¬
tungsjahre gemacht worden sind . Es bestätigt sich , daß die
Mehreinnahmen die Voranschläge nicht unbedeutend überstei¬

gen. In den einzelnen Ministerien ist man jetzt mit den
Etatsaufstellungen für die den Kammern zu machende Bud¬
getvorlage beschäftigt. Schon für die nächste Woche stehen
die Erörterungen darüber im Plenum des Staatsministeriums
zu erwarten . Wie im vorigen Jahre wegen der Reformen
im Heerwesen das Kriegsministerium , so macht dem Ver¬
nehmen nach in diesem Jahre das Kultusministerium Mehr¬
forderungen . Es handelt sich dabei nach zwei Richtungen
hin um die Abhilfe immer offener hervortretender Bedürf¬
nisse . Einmal soll die Verbesserung der Lage der Schul¬
lehrer mit größerem Nachdruck gefördert werden . Dann
will man mit umfassenderen Kräften daran gehen , die zum
Theil baufälligen Kirchen königl. Patronats zu restauriren .
Schon im vorigen Jahr wurden beide Punkte angeregt , aber
Angesichts anderer dringender Anforderungen konnten die
Aufwendungen dafür nur in geringerem Maße bewilligt
werden . Auch jetzt läßt natürlich sich die Sache nicht auf
einmal schaffen .

Von mehreren Seiten wird versichert , der seitherige bel¬
gische Gesandte am hiesigen Hofe , Hr . v. Nothomb , werde
nicht wieder auf seinen Posten nach Berlin zurückkehren,
sondern als Vertreter Belgiens nach Paris gehen. Als
seinen Nachfolger Hieselbst will man bereits Hrn . Rogier be¬
zeichnen. Die Kombination erscheint noch zweifelhaft . Be¬
kanntlich hat Hr . Nothomb sich vor nicht langer Zeit in
Schlesien angekauft . An sonst gut unterrichteter Stelle findet
heute die von einigen süddeutschen Blättern gebrachte Mit -
theilung ihre Bestätigung , daß auf französische Rechnung
neuerdings in Polen bedeutende Pferdeankäufe gemacht wor¬
den sind . Die Pferde werden durch Preußen transportirt ;
ob ihre Zahl sich aber , wie behauptet worden , auf 5000 be¬
läuft , muß sehr dahingestellt bleiben .

In der Zollfrage wird dem Vernehmen nach in den näch¬
sten Tagen hier eine 'Sammlung von Aktenstücken öffentlich
im Buchhandel erscheinen. Dieselbe scheint ein Gegenstück
zu den in Wien und Leipzig veranstalteten gleichartigen Un¬
ternehmungen bilden zu sollen.

Als erster Berathungsgegenstand für die wieder zusammentre -
tendc Bundesversammlung wird hier das Bundes -Preßgesetz
bezeichnet. Zugleich versichert man wiederholt , daß Preußen
den seither in der Frage von ihm eingenommenen Standpunkt
behaupten , und neben dem Verlangen blos allgemeiner Nor¬
mativbestimmungen auch die Forderung der Slimmeneinheit
zur Bundesentscheibung aufrecht erhalten werde . Mit Bezug
darauf erfahren wir aus guter Quelle , daß der Justizminister
neuerdings in der Sache ein Rechtsgutachten hat ausarbeiten
lassen, welches dem Staatsniinisterium übergeben worden ist.
Darin wird dem Vernehmen nach ausgesührt : Preußen
könne kein Preßgesetz annehmen , welches mit den in der Mo¬
narchie geltenden gesetzlichen Vorschriften für die Presse sich
nicht vollständig im Einklang befände.

Der Gartendirektor Lenne, welcher bekanntlich zur Anord¬
nung von Parkanlagen nach Ischl berufen wurde , ist von
dort wieder nach Berlin zurückgekehrt.

** Berlin , 12. Okt . Der großh . badische Bevollmäch¬
tigte bei der hiesigen Zollvereins -Konferenz , Hr . Ministerial -

' rath Hack , hat vor seiner Abreise von Berlin das nachfol¬
gende Schreiben an den Vorsitzenden der Konferenz , den kön .
preußischen Generaldirektor der Steuern , Hrn . v. Pommer -
Esche , gerichtet : *)

Wegen längerer Abwesenheit Sr . Königl . Hoheit des Regenten
von Karlsruhe konnte der Unterzeichnete in der jüngst vergangenen
Zeit nicht mit Instruktion zu Abgabe der Erklärung versehen wer¬
den, welche die großh . Negierung , durchdrungen von der Nothwen -

digkeit des Abschlusses eines umfassenden Zoll - und Handelsvertrags
mit Oesterreich , wie solcher in dem am 25. Mai d . I . der Konferenz
übergebenen Entwürfe vorgcschlagen worden ist , auf die Erwiede¬
rung der königl . preußischen Regierung in der Konferenzsißung vom
30 . August d . I . für angemessen gefunven haben dürfte .

Inzwischen ist zur Kenntniß gekommen , daß in Folge der königl.
preußischen Note vom 27. v. M ., nach welcher die königl . Regie¬
rung jede vorläufige Verhandlung mit Oesterreich ablehnt , bevor
der Vertrag über Erneuerung und Erweiterung des Zollvereins ab¬
geschlossen sei , ein Abbrechen der Konserenzverhandlungen nicht zu
vermeiden gewesen sei .

Der Unterzeichnete darf nicht zweifeln , daß dieser Schritt von
der Großh . Regierung um so lebhafter bedauert werve , als dieselbe
nach der entgegenkommenden Erklärung der königl . preußischen Re¬
gierung vom 30 . August d . I . der Erwartung sich hingeben durfte ,
daß eine Verständigung über den erwähnten Vertragsentwurf zu er¬
reichen sei , und durch weitere Berathungen , zunächst unter den
Konferenzbevollmächtigten , die Gewißheit hierüber festgestellt wer¬
den könne.

Es ist dem Unterzeichneten bei dieser Sachlage die Weisung zuge¬
gangen , sich nach Karlsruhe zu begeben . Indem derselbe die Ehre
hat , Ew . Hochwohlgeboren hiervon in Kenntniß zu setzen , glaubt er
übrigens beifügen zu müssen, daß die Ueberzeugung nicht erst zu be¬
gründen sein werde , daß die großh . Regierung auch bei ihren wei¬
teren Entschließungen stets nur von dem Streben werde geleitet wer¬
den , zu allseitiger Verständigung aufrichtigst mitzuwirken . — Mit
der ausgezeichnetsten Hochachtung re . Berlin , den 3 . Okt . 1852.
Hack .

0° Wien , 10. Okt . Die Maßnahmen in der Zollfrage ,
von denen die „Oesterr . Corr ." jüngst andeutungsweise
sprach , solle » , wie verschiedene Blätter behaupten , jetzt die
Richtung nehmen , daß eine direkte und engere Verbindung
zwischen Oesterreich und den süddeutschen verbündeten Staa¬
ten erstrebt wird . Daß wieder in Wien ein Kongreß abge¬
halten werden soll , scheint sicher ; in andern Dingen ist jedoch
noch nicht klar zu sehen. Das „ Nord . Ports ." und die „ Kaff.
Ztg ." sprechen von einem Zolleinigungs - Bertrag zwischen
Oesterreich und den s. g . Koalitionsstaaten , der demnächst
abgeschlossen und mit dem 1 . Januar 1854 ins Leben
treten soll . Die „ Kaff . Ztg ." bemerkt dabei, daß behufs die-

*) Der Tert des Schreibens , wie er im „Mainz . Journ ." gege¬
ben wird , leidet an einigen , übrigen « nicht sehr erheblichen
Abweichungen . D . R .

ses Abschlusses eine Schlußkonferenz für den 20 . Okt . ' in
Wien anberaumt sei und Oesterreich den sieben Staaten ihre '
Zollrevenuen garantiren werde . Andere Blätter wollen wis¬
sen , Oesterreich beabsichtige zugleich die Zollfrage in die Bun¬
desversammlung zu bringen . Offizielles ist über alles Dies
bis jetzt nichts bekannt geworden .

Die „ Allg. Ztg ." berichtigt ihre neuliche Mittheilung über
die Strandung des Schraubendampfers „ Seemöve " dahin ,
daß zwar die Thatsache wahr sei, jedoch sei die Jacht von
dem k. Dampfer „ TauruS " wieder flott gemacht und nach
Pola geführt worden , von wo sie mit dem ersten günstigen
Wind in Triest erwartet werde .

Es verlautet von mehreren großen Güterverkäufen , welche
theils schon abgeschlossen, theils dem Abschlüsse nahe sein
sollen. Die Käufer sind meistentheils Deutsche aus Oester¬
reich, unter Andern auch Wiener Handlungshäuser . Viele
Verkäufer entäußern sich ihres Eigcnthums aus Mißmuth
und Unzufriedenheit über den jetzigen politischen Zustand
unseres Landes , manche aus Bedrängniß , in welche sie die
Verschuldung ihrer Güter versetzt. Die Preise , über welche
man sich einigt , sollen , wie wir vernehmen , sehr billig sein.

Die „ Allg. Ztg ." erfährt , daß vor kurzem ein englisches
Haus der österreichischen Finanzverwaltung ein Anlehen von
10 Mill . Pf . St . zu 5 Proz . unv für den Staat sehr vor -
theilhaften Bedingungen angeboren hat , daß die kaiserl. Re¬
gierung aber nicht in dem Fall war , es anzunehmen .

Italien .
Palermo , 25 . Sept . ( A . Z .) Zwei Lavaströme des

Aetna sind ineinandergefloffen und haben sechs Häuser zu
Milo verzehrt . Nunmehr wird die Ortschaft Zoppinelli von
dem Ausbruch bedroht , der jedoch nachzulassen scheint.

Frankreich .
-s .Paris , 12. Okt . Das Geschwornengericht des Departe¬

ments der Rhonemündungen wird am 22 . Nvv . seine Sitzun¬
gen beginnen , und man glaubt , daß die Angelegenheit der
Höllenmaschine vor dieselben gebracht werden wird . Gaillard
unv Loriot sind bereits in Marseille angekommen . Aus Va -
lence schreibt man , daß Gaillard bei seinem Durchkommen
auf seinem Weg nach Marseille gegen einen Gendarmerie -
obersten mehrere Male seine große Reue an den Tag gelegt
hat . Die Physiognomie der beiden Verbrecher hat nichts
Hervorstechendes ; sie sehen wie gescheidte und wohlhabende
Handwerksleute aus . Der eine derselben, obgleich er Hand¬
schellen trug , rauchte ganz ruhig aus einer eleganten Pfeife
und kümmerte sich wenig darum , der Gegenstand der allge¬
meinen Aufmerksamkeit zu sein. — Die Untersuchung wegen
der in der Umgegend von Perigueur entdeckten Pulvervvr -
räthe wird sehr eifrig betrieben . Obgleich eigentlich nicht
viel Pulver gefunden worden ist, so scheint doch die Fabrika¬
tion in einem großen Maßstab betrieben worden zu sein.
Die Zeugenaussagen lassen hierüber keinen Zweifel . Wie¬
derholt wird aus verschiedenen Theilen Frankreichs von
Haussuchungen , Beschlagnahmen von Brandschriften und
Waffen , sowie von Verhaftungen berichtet. .

Einem Schreiben , welches der General Gemeau an einen
seiner Freunde in Lyon nach seiner Rückkehr nach Nom ge¬
richtet hat , entnehmen wir folgende bemerkenswerthe Stellen :
„ Ich habe sofort den Papst besucht , der so erfreut über meine
Rückkehr nach Rom war , daß er gegen alle Etikette sich er¬
hob und mich so herzlich umarmte , wie Sie es in Lyon thaten .
Ich habe mir Dieses zu Nutzen gemacht , um diesem erhabe¬
nen Kopfe, den Niemand berühren , den man kaum offen be¬
trachten darf , zwei herzhafte Küsse zu geben. Sie sehen,
ich stehe nicht so schlecht mit ihm , wie es einige Zeitungen
behauptet haben . . . . . Als wir von dem Triumphzug des
Prinzen durch Frankreich sprachen , sagte ich , daß eine ähn¬
liche Begeisterung dort nur durch den Papst hervorgerufen
werden könnte , wenn er in unserm neugebornen Lande er¬
scheinen würde . Das schöne Antlitz des Papstes belebte
sich . . . . . Es war aber nicht aus Zorn ."

Der Marquis d' Argent , Mitglied des gesetzgebenden Kör¬
pers , ist auf seinem Schlosse Bouville gestorben. — Hr .
Thiers wird dieser Tage eine Reise nach England machen. —
Nach Privatbriefen in der „ Union " ist der Geburtstag deS
Grafen von Chambord auf dem Schlosse Frohsdorf sehr
feierlich begangen worden . Die Herzogin von Berry , die
Herzogin von Parma mit ihren Kindern , der Erzherzog
Maximilian d 'Efte und eine große Anzahl Franzosen waren
an diesem Tage auf dem Schlosse anwesend .

-f -j- Paris , 13. Okt . Der „ Moniteur " bringt wieder
einige nachträgliche Züge von der Reise des Präsidenten ,
deren hier mit einem Wort gedacht werden mag . Zwischen
Moiffac und Agen stellten sich die eben mit der Weinlese be¬
schäftigten Winzer dem Prinzen quer über den Weg , ihn
halb bittend , halb nöthigcnd , in ihre Weinberge zu kommen
und ihre Trauben zu verkosten. Der Präsident gab nach,
und wurde dann unter kaiserlichem Jubel entlassen. Zu
Cvutras kam der Zug wie zu Lunel unerwartet früh an , so
daß die Behörden noch nicht zurBegrüßung anwesend waren .
Da übernahmen plötzlich vier Damen dieses Geschäft , was
große Heiterkeit erregte .

Der Empfang im ganzen Charente -Departement , der „ Na -
poleonischen Vendee "

, wird als besonders warm geschildert ;
in den Bezirken Saintes , Jonzac und St .-Jean - d ' Angely
war die Aufnahme so begeistert, daß der Prinz — wie die
offizielle Depesche meldet — selbst äußerte , er sei der „ glän¬
zendste unv wärmste , der Sr . Hoheit jemals geworden ."

Auch die neueste Depesche aus Rochelle von gestern meldet
einen sehr begeisterten Empfang daselbst. Der Prinz soll sich
trotz der Strapazen ganz wohl befinden. — In Bordeaux
zeigt man dem Publikum gegen Eintrittskarten den Empfangs¬
saal auf dem Kapitol . Der Präsident hat dem spanischen
Abgesandten , General Mazaredö , das Großkreuz der Ehren¬
legion verliehen .

Die Zahl der imperialistischen Adressen wächst so sehr an .



daß der „Moniteur " sie nicht mehr aÜe wörtlich mUtheilen
kann. Unter den neuesten befindet sich eine des Apellatwns-
hofes von Air. Aus dem Seine-Departement sind bis jetzt
erst deren 5 einzegangen.

Alles ist bereits mit Zubereitungen für den Empfang des
Presidenten zu Paris beschäftigt.

Belgien .
Brüssel , 12 . Okt. (K. Z .) Wie wir aus zuverlässiger

Quelle erfahren , wird das neue Ministerium ,n der Ihnen
bereits mitaetheiltenZusammensetzung nächsten Dienstag seine
Funktionen ««treten . Hr. CH . Rogier, Chef des abtreten¬
den , und Hr . de Brouckere , Chef des künftigen Kabinets, ar¬
beiten einen Theil des Tages zusammen für die Uebergabe
der Geschäfte.

Dänemark .

Kopenhagen , 9. Okt . ( Börsenhalle .) In der gestern
abgehaltenen Sitzung des vereinigten Reichstags theilte der
Premierminister folgende königl. Botschaft an den Reichs¬
tag mit :

Wir Friedrich der Siebente , von Gottes Gnaden König von
Dänemark u . s. w. , entbieten dem Reichstage unfern königlichen
Gruß . Nachdem es mit des Allmächtigen Beistand unfern landes¬
väterlichen Bestrebungen gelungen ist , durch ein mit dem Haupte
der ältesten Linie des holstein- gottorp ' schen Hauses , Sr . Maj. dem
Kaiser von Rußland, unterm 24. Mai (5 . Juni) 185l in Warschau
unterschriebenesProtokoll, sowie mit Zustimmungnebst EntsagungS-
und Zessionsakten vom 18. Juli 1851 von Seiten der unserm Throne
nächststehenden Verwandten und endlich durch Anerkennung in einem
zwischen uns undSr . Maj . dem Kaiser von Oesterreich und König von
Ungarn und Böhmen , dem Prinz -Präsidenten der französischen Repu¬
blik, J . Maj . derKönigin der vereinigtenKönigreiche Großbritannien
und Irland , Sr . Maj. dem Könige von Preußen, Sr . Maj. dem Kai¬
ser von Rußland und Sr . Maj. dem Könige von Schwedenund Norwe¬
gen in London unterm 8. Maid . J . abgeschlossenen und späterratifizir -
ten Traktat , Sicherheitdafür zu erlangen, daß die dänischeMonarchie
in ihrem ganzen gegenwärtigen Umfange unter Einem Szepter ver¬
einigt bleiben wird, wenn auch das von dem hochseligen König
Friedrich dem Dritten , gepriesenen Andenkens , zur Schwertseite ab¬
stammende männliche Geschlecht, welches ein Erbrecht an den Thron
hat , auSsterben sollte, so ist es unsere königl . Absicht , in Ueberein -
fiimmunL mit den angeführtenVerhandlungen und Aktenstücken , eine
solche Ordnung der Thronfolge für die sämmtlichen , unserm Szep¬
ter untergebenen Lande ins Werk zu setzen , falls die von König Frie¬
drich dem Dritten zur Schwertscite abstammenden männlichen Nach¬
kommen, welche dem von demselben König unterm 14 . Nov. 1685
gegebenen Königsgesetze zufolge auf den dänischen Thron Erbrecht
haben , auSsterben sollten , das ganze Erbrecht nach den Artikeln
27 bis 40 dieses Königsgesetzes dann aufhören und die Thron¬
folge für sämmtliche unter unserm Szepter vereinigten Lande an
unsere höchstgeliebten theuern Verwandten, Seine Hoheit Prinz
Christian von Schleswig- Holstein - Sonderburg - Glücksburg und des¬
sen männliche Nachkommenschaft von seiner Gemahlin , unserer
höchstgeliebten Cousine, Ihrer Hoheit Prinzessin Luise Wilhelmine
Friederike Karoline Auguste Julie von Schleswig- Holstein - Sonder-
burg - Glücksburg , gebornen Prinzessin von Hessen , übergehen soll,
so daß bei dieser Nachkommenschaft Mann nach Mann und Mann
vom Manne, erzeugt in rechtmäßigerEhe , die Krone nach dem Erst¬
geburtsrechte und der agnatischen Linialfolge erbt. Wir wollen da¬
her , in Rücksicht auf das Grundgesetz vom 5 . Juni 1849 , § . 4, in
Bezug auf das Königreich hiermit allergnädigst den nunmehr ver¬
sammelten vereinigtendänischen Reichstag aufgefordert haben , seine
Zustimmung zu dieser Ordnung der Thronfolge zu geben, welche
dann von uns durch einen die ganze dänische Monarchieumfassenden
Akt giltig gemacht werden soll . Wir haben unfern Minister des Aus¬
wärtigen beauftragt , dem Reichstage die zur Erläuterung des In¬
halts dieser Botschaftnöthigen Aktenstücke mitzutheilen. Wir bleiben
dem Reichstage in königl . Huld und Gnade gewogen . Gott befohlen !
Gegeben auf unserm Schlosse Christiansborg , den 4 . Okt. 1852.
Von unserer königl . Hand und Siegel . Frederik R. C. A. Bluhme.

Darauf gab der Premierminister eine Uebersicht der theils '
gedruckten , theils ungedruckten Aktenstücke , welch letztere er
dem Vorsitzenden einhändigte, um sie zur Kenntniß der Ver¬
sammlung zu bringen , wogegen die elfteren sofort an die
Mitglieder der Versammlung Vertheilt wurden. Der Vor¬
sitzende bemerkte , daß erst näher bestimmt werden würde,
unter welcher Form die königl. Botschaft behandelt werden
solle. Nach „Kj

'
öbenhavnposten " besteht ein Theil der oben

gedachten Aktenstücke aus Schreiben , Konsensen und Renun-
ziationsaktenvon Seiten des Landgrafen Wilhelm und seiner
Gemahlin , des Prinzen Friedrich von Hessen , des Prinzen
Christian von Glücksburg nebst Gemahlin, des Prinzen Frie¬
drich von Anhalt- Dessau nebst Gemahlin, sowie des Herzogs
und der Herzogin von Nassau.

In der vorgestrigen Sitzung der Repräsentanten der Na¬
tionalbank wurde die Ausbeute der Bankaktien auf 7 s/» "/«
per Aktie bestimmt. Zugleich wurde beschlossen , das vom
Finanzministerium angebotene Darlehen von 1 Mill . Nbthlr.
gegen 2Vr °/o Zinsen p . und mit sechsmonatlicher Kündi¬
gung anzunehmen .

Amerika .
§ Nerr - Bork , 27. Sept. (Die Einwanderung

aus Deutschland und Irland .) Während verletzten
Monate ist in dem Verhältniß dieser Einwanderung eine
bedeutende Veränderung vor sich gegangen . In den frühern
Jahren übertraf die irische Emigration nicht nur die deutsche
um das Doppelte, sie war selbst größer, als die aller andern
Länder zusammengenommen , wie aus den Zahlenangaben
für die drei letzten Jahre zu ersehen :

1849. 1850. 1851 .
Irland . . . . . 112,251 . . 116,523 . . 163,256
Deutschland . . . 55,705 . . 45,402 . . 69,833

'
Die übrigen Länder . 52,647 . . 50,662 . . 56,462
Im Ganzen . . . 220,603 . . 212,796 . . 289,601 .
Die Einwanderung des Jahres 1852 dagegen ergibt bis

zum 22. September folgende Zahlen : Gesammtsumme
226,976 ; davon kommen auf Deutschland 92,686 , auf Ir¬
land 88,664 . Die irische Einwanderung scheint im Juni
ihren Höhepunkt erreicht zu haben ; bei der deutschen aber ist
noch keine Abnahme eingetreten und steht auch nicht zu er¬
warten.

Die Abnahme der irischen Einwanderung wird sowohl den
augenblicklich besseren Arbeitsverhältnissen in Irland zuge¬
schrieben, als der Anziehungskraft Australiens.

Die Zahl der am 23 . und 24. d . im hiesigen Hafen angc -
kommenen Einwanderer beläuft sich auf 6832, und zwar von
Liverpool 2686, Havre 1298, Bremen 752, Hamburg 486,
Antwerpen267, Rotterdam 451 , London868, Stockholm 21 ,
Bonaire 2, Belize (Honduras) 1 .

Wir haben schon gestern des neuen „Revolutionsbundes"
gedacht, an dessen Spitze sich A. Gögg, der schiffbrüchige Fi¬
nancier der badischen Revolution, gestellt . Die Sache wird
von hiesigen Blättern mehr humoristisch als ernstlich behan¬
delt, mehr als Ausgeburt einer revolutionsseligen Faselei ,
denn als bedrohliches Unternehmen . Dreizehn Personen
hatten einen „Kongreß " nach Wheeling ( Virginia ) ausge¬
schrieben. Die Quintessenz ihres Aufrufs verläuft sich in
den Phrasen : Zeichen der Zeit . Da stehen Koffuth ,
Mazzini, Ledru -Nollin, Kinkel, Gögg, Rüge, Willich . . . . . .
Darum , Deutsche, allenthalben , „Auf, nach Wheeling !" In
Wheeling theilte man sich in Ausschüsse und faßte Beschlüsse,13 an der Zahl, die die Politik des Bundes bezeichnen soll¬
ten. „Die Hoffnung Europa 's hat sich an Amerika gelehnt ",lautet Nr. 1 , und mit dem frommen Wunsche, daß Amerika
„seine Bestimmung erfüllen möge", schließt Nr. 9 die erste
Reihe von Artikeln , die eine Darstellung der amerikanischen
Entwicklung enthalten , wie jene Herren sie verstehen . Nr. 10
beschließt, daß der Revolutionsbund sich keiner bestehenden
politischen Partei anschließe, und Nr. 13 , daß er auch keine l

eigene politische Partei in Amerika bilde ; sondern — „er
sucht die einmüthige Handlung aller Fortschrittselemente in
Amerika und die Geltendmachung des Gewichtes ihres Ein¬
flusses durch Kräftigung des politischen Selbstbewußtseins in
den Staatsbürgern , durch Verbreitung und Agitation der
leitenden Ideen ( welcher?) im Volke und durch Nährung
jeder freien Richtung zu erstreben." ( ! !)

Von der Kinkel'schen Agitation sind nur noch die Garanten
geblieben , und diese nicht einmal alle ; die zahlende Masse hat
sich zurückgezogen. Hr. Gögg verlegt sich wieder auf revo¬
lutionäre Metaphysik — ein Artikel, in welchem vielleicht bei
seinen bankerotten Landsleuten noch Etwas zu machen ist,
nicht aber bei dem nordamerikanischen Volk.

Nachschrift . Der „Revolutionsbund" hat sich in einen
„Volksbund für die alte und neue Welt" umgewandelt ,
jedoch ohne Aenderung seines Charakters. Boston ist als
Vorort erkoren , die neue provisorische Regierung io partibus
besteht aus unbekannten Leuten , dagegen vereint der poli¬
tische Ausschuß einen Theil der bankerotten Größen der ver¬
gangenen Jahre , wie A. Rüge, Gögg, Ronge , Sigel und
Löwe von Calbe als Ersatzmänner.

Neueste Post .
s Die englische Regierung hat anzeigen lassen , daß sie

gegen Alle, welche Plakate gegen den Milizdienst anschlagen,
aufs strengste einschreiten werde. Der erste Kabinetsrath
dieser Saison wird am 15. d. zu London stattfinden.

Der „Jndep. Belg." vom 12. d. zufolge war an diesem
Tage das belgischeKabinet noch nicht konstituirt. Doch glaubt
das Blatt die Lösung um so näher, als die designirten Män¬
ner sich der vollen Unterstützung der liberalen Partei erfreuten.

Der königl . würtembergische Gesandte und bevollmächtigte
Minister am königl. preußischen Hofe , Staatsrath v. Lin¬
den , ist in Berlin eingetroffen .

Wie die „H. P ." hört , stößt die Durchführung der han¬
noverschen Organisation auf einen neuen Widerstand , indem
sich gewisse PatrimonialgerichtSherrenweigern , die ihnen bis
zum 1 . Oktober zuständig gewesenePatrimonialgerichtsbarkeit
abzutreten.

Aus Kassel meldet man , daß der Bürgermeister Henkel,
nachdem er seine Festungshaft überstanden, in Spangenberg
entlassen worden sei.

Das Frankfurter „Amtsblatt" vom 14 . d. bringt eine
Bekanntmachung des Frankfurter Senats , in welcher die
Beschlüsse der hohen deutschen Bundesversammlung vom
23. Aug . 1851 und vom 12. Aug. 1852 verkündet werden ,
denen Folgendes beigefügt ist :

Indem Wir vorstehende Bundesbeschlüsse hiemit verkünden , er¬
klären Wir , in Gemäßheit derselben , das Gesetz vom 19 . Okt. 1848
(Gesetz- und Statuten-Sammlung Band 8, Seite 269—275) , in so
weit dasselbe nach Inhalt Unserer Kundmachung vom 31 . Dez . 1849
nicht schon erloschen ist , und die durch das angeführte Gesetz vom
20. Februar 1849 (Gesetz - und Statuten- Sammlung Band 10 ,
Seite 214 und 215) verfügte staatsbürgerliche Gleichstellung der
Staatsangehörigen für außer Wirksamkeit gesetzt . Zugleich er¬
klären Wir, daß die als wünschenSwerth oder nöthig zu erachtenden
Abänderungen der hiesigen Verfassung , wie sie durch die Konstitu -
tions - Ergänzungsakte vom Jahr 1816 festgestellt worden , forthin
auf dem durch die Konstitutions- Ergänzungsakte vorgezeichneten
Wege zu verhandeln und einzuführen sind . Beschlossen in Unserer
Großen Rathsversammlung , den 5. Oktober 1852.

Eine tel . Dep . auS Wien, 11. d., meldet, daß das Uebungs-
lager in Pordenone aufgehoben und der Kaiser nach Kroa¬
tien zurückgekehrt ist.

Verantwortlicher Redakteur:
vr. I . Herrn . Kroeoleia .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , den 15. Okt . , 99. Abonnements¬

vorstellung , 3. Quartal : Donna Diana ,
Lustspiel in 4 Aufzügen , von Moreto , über¬
setzt von West. — „Don Cäsar" : Hr. Voll¬
mer , als Gast.

1 .657 . (2) 1. Karlsruhe .
Offene Kanzleigehilfen Stelle .

Bei dem Ministeriumdes Großherzoglichen Hau¬
ses und der auswärtigen Angelegenheiten ist die
Stelle eine» Kanzleigehilfen , zu deren Vcrsehung
vollkommene Kenntniß der französischen Sprache
und Fertigkeit im Kalligraphiren unerläßlich find,mit einem Gehalte von 500 Gulden jährlich zu be¬
setzen . Bewerber werden aufgeforrert , sich binnen
vierzehn Tagen unter Vorlage von Zeugnissen und
Schriftproben bei dem Unterzeichneten Bureau zu
melden .

Karlsruhe, den 13 . Oktober 1852.
Erpeditur des Ministeriums des Großherzoglichen

Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten .
_ I o st ._
k .597. (2)2. In der <S . « rauschen

Hvfbutzhandluntz in AarVtzrrche ist zu
haben :
Fahrtenplan - er Großh.

Bad . Eisenbahn Win
terdienft 18 L2 /ZS. Mit
den Influenzfahrten der Eil-
wagen, Omnibus «. Dampf¬
schiffe , sowie der Main-
Neckar- und der französischen
Eisenbahn . Taschen - For -
mat . Preis 3 kr.

1 .636 . Dossenbach .
Oeffentliche Danksagung .

Für die vielfältigen milden Spenden , die im
Ganzen über 21,000 fl. in Geld und Geldeswerth
betragen haben , und die nicht allein von Seiner
Königlichen Hoheit unserm höchstseligen GroßherzogLeopold , dem guten Vater seiner Untcrthanen ,von Seiner Königlichen Hoheit unserm erhabenen
Regenten , der ganzen erlauchten Großherzoglichen
Familie, sondern auch aus allen Theilen des badi¬
schen Vaterlandes , sowie aus dem AuSlande , uns
so rasch und reichlich zugefloffen find , fühlen wir
uns gedrungen, unfern innigst gefühlten Dank, den
wir und unsere Kinder nie vergessen werden , hier
öffentlich auszusprechen .

Nur durch diese so zahlreichen Gaben war es
möglich gemacht , uns aus dem so schwer betroffe¬
nen Btandunglück, daS im vorigen Jahr bereits
unser ganzes Dorf in Asche gelegt hat , zu erholen .

Ja Ihnen , den edlen Menschenfreunden , verdan¬
ken wir die Rettung auS schweren, unbeschreiblichen
Bedrängnissen und Leiden ; ja Ihnen , den edlen
Menschenfreunden , verdanken wir den raschen Wie¬
deraufbau unseresOrtes, der innerhalbJahresfrist
erfolgte.

Nicht minder ist es unsere Pflicht , den anerken-
nungswerthen Rücksichten unseres GroßherzoglichenMinisteriums des Innern , sowie Großherzoglicher
Kreisregierung, die uns mit jeder Unterstützung
entgegen kamen, Großh. Landwirthschaftl . Zentral¬
stelle und Kreisstelle zu Freiburg, welche uns dieverbrannten Obstbäume nicht blos ersetzen , sondern
sogar durch einen Gärtner setzen ließen , viele Sä¬
mereien , Ackergeräthschaften , einen schönen Wucher¬
stier unentgeldlich zuwendeten , und Musterwäffe -
rungen einrichteten , öffentlich Rechnung zu tragen.Dem Schopfheimer Unterstützungskomitee , das
mit der größten Aufopferung und Beharrlichkeit
die milden Gaben sammelte , verwahrte und ver¬
theilte , Großh. Verwaltmigsrathe der General-
Wittwen - und Brandkaffe, der Kommission für
Wiederaufbau unseres Ortes, deren einsichtsvollen
GcschäftSleitung, sowie dem Eifer und Einsicht des
Hrn . Bauführers das rasche Fortschreiten der Bau¬

ten zugeschrieben werden muß , sind wir in gleichem
Maße zu unaussprechlichem Danke verbunden.

Vor Allem aber verdient die rastlose Thätigkeit,die Umsicht und aufopferndePflichttreue und Men¬
schenfreundlichkeitunseresverehrtenAmtsvorstandeS
v . . Porbeck unfern wärmsten , ingigst gefühlten
Dank. Er war es , der die uns zugekommenen
Unterstützungen zunächst und rasch veranlaßte ; Er
war eS , der Alles anregte , leitete und überwachte,
der mehr als unser Beamte , der unser Freund und
Rathgebcr, der unser Alles war.

Möge der Allmächtige allen Denen, die uns bei
unserm namenlosen Elend so hilfreich beistunden ,es reichlich vergelten ; mögen sie Alle , die edlen
Menschenfreunde , so auch namentlich die Redaktio¬
nen unserer badischen und ausländischen Blätter,die so bereitwillig ihre Spalten uns öffneten und
für uns Beiträge sammelten, des innigst gefühlten
Dankes unserer ganzen Gemeinde sich versichert
halten .

Die uns fortwährend bis in jüngster Zeit zuge¬
kommenen Unterstützungen sind der Grund , warum
diese unsere Danksagung jetzt erst erscheint .

Dossenbach, den 28. September 1852.
Namens der Gemeinde:

Der Gemeinderath und BürgerausschußGcntner , Bürgermeister. Joh . Jakob Häusel .
Jakob Keller . Fritz Keller .
Johannes B ackert . Joh . Jakob B iihier .
Friedrich Grether .
A-M 1.648 . (2) 1 . Karlsruhe .

Zu verkaufen .
In einer benachbarten Stadt ist eine Ladenein¬

richtung billig zu verkaufen ; Liebhaber dazu er¬
halten nähere Auskunft von

Hhrxffran berapp ,
Kaufmann .

1 .659. Karlsruhe .
Nürnberger Essig und Salz
gNrEeN in kleinen Fäßchen rc. rc. find zu
haben bei C . Arleth .

1 .658 . Karlsruhe .
Frische franz. und engl. Austern,
frischen Caviar , Trüffeln , Sardellen , Hä¬ringe , sowie

F / «Fs
(konäons ) , —

Münster - Käs m Schachteln, Eidamer in kleinen Ku¬
geln, Chester- , Parmesan- , Emmenthaler(Kruxere ) ,
besten Limburger und RahmkäS, empfiehlt

<L. kriech.

__ _ Ein fünf Jahre alter arabischer
Hengst , ganz fehlerfrei , von ausgezeichneter
Schönheit , wird wegen Dienstveränderung
des gegenwärtigen Besitzers zum Kaufe an-
geboten ; derselbe würde sich bei seiner Stärke
und Schönheit sehr gut zur Nachzucht eignen .

Nähere Auskunft erlheilt die Expedition
dieses Blattes .

-- 1 .626. (3)2. Wildbad in Wür-
temberg .

Zu verkaufen
2- bis 300 Stück aufgctäfelte Hirsch - und Reh¬
geweihe, worunter viele werthvolle , im Ganzenoder in Parthien von 50 Stück . Näheres auf por¬tofreie Anfragen .

AouvL tzardtmam».
17652. Baden .

Bekanntmachung.
Bei der diesseits stattgefundenen Ausspielung

eines Oelgemäldes , » Kaiser Napoleon« vor¬
stellend, hat Loos- Nummer 135 gewonnen.

Der Besitzer dieser Nummer wird eingeladen ,den Lotteriegegenstand gegen Abgabe des Origi-
nallooseS dahier in Empfang zu nehmen.

Baden, den 14. Oktober 1852.
Großherzogl . Amtskanzlei.Wagner .



Interessante Bücheranzeige
r .598 . Große Preisherabsetzung .

Nachverzeichnete gute Bücher sind bei uns zu den bezcichnetcn niedrigen Preisen gegen Baarzah -
lung in neuen , gut broschirten Exemplaren zu haben : - . . . x «
Anekdoten und Karakterzüge von Peter dem Großen , mrtBlldmß , 120S. 9kr.
Vademecumfür Aerzte. Sammlung von 600 Anekdoten und merkwürdigen Vorfällen

aus der ärztlichen Praxis. 2 Thle. 250 S . 12 kr.
(Für Jedermann unterhaltend und interessant .)

Kuriositäten. 2 Thle . 250 S- 18 kr.
Inhalt : Fischmenschen, Meerweiber, Riesen und Zwerge,Korperstarke, große Fresser und Sauser ,

Zahlcngenies, blinde Künstler , Schlangenbeschwörer , Somnambülen, Ahnungen , Geister -
erschcinungen u . s. w .

Deutsches Volksthum im Mittelalter . 2 Thle. 12 kr.
Inhalt : Ritterthum , Mönchswesen , Sitten und Gebräuche, Feste, Aberglauben, Hexenprozeffe ,

Troubadours , Meistersänger u . s. w .
Sechs Tausend deutsche Sprüchwörter. 12 kr.
Die Volksharfe . 6 Thle . 700 Seiten. 36 kr.

Inhalt : 164 deutsche Volkslieder; sodann in den besten Uebersctzungen : 200 italienische , spani¬
sche , französische, englische , schottische, gälische , holländische , schwedische , dänische , russi¬
sche , polnische , serbische, neugriechische u . s. w .

Taschenbuch der Blumenfprache oder deutscher Selam. 350 S . 24 kr.
Darin 300 Gedichte , worunter allein 86 auf die Rose !

Dramatisches Potpourri . 4 Theile . 500 S . 24 kr.
Inhalt : Preziosa, LumpacivagabunduS, Sieben Mädchen , Fröhlich , Fest der Handwerker , Wiener

in Berlin , Bär und Baffa , Kleinstädter , Jungfrau und Hamlet trabest , u. s. w>
Deutsche Blumensprache für Jünglinge und Jungfrauen . 6 kr.
Die Blumcnsprache als Pfänderspiel eingerichtet. 9 kr.
L .e «t « 8 Ilvi » 8. Mit 4 kolor . Kupf. Velinpapier , ( statt 1 fl. 20 kr.) 24 kr.
Der lustige Schiffskapitain auf dem Dampfschiff. 4 Thle. 500 Seiten. 24 kr.

Inhalt : Anekdoten, Humoristica aller Art , darunter Sailer Schöpfung im schwäbischen Dialekt rc .
Der lustige R ondukreur auf dem Eilwagen . 4 Theile . 500 S . 24 kr.

Inhalt : Fortsetzung des vorigen , darunter die Predigten zum Todtlachen u. s. w .
Räthsel . Neue Sammlung von I . G . Moser. 9 kr.
Der Feldzug der Ocsterreicher in der Lombardei unter F . M. Graf Radetzky in den

Jahren 1848/49. Von einem k. k. Stabsoffizier. 4 Lieferungen mit Kupfern und Karten.
(2 fl. 42 kr.) 1 fl. 12 kr.

Die Nymphen des Waldes . Vier schöne Stahlstiche. 12 kr.
Silvio Pellico . Meine Gefängnisse. Ausgabe in drei Sprachen : franzvs. ital. deutsch

neben einander. Quarto. ( 3 fl.) 36 kr.
Abenteuer Staberles auf seiner Reise nach Wien . Ein humoristisches Post - und

Reisespiel mit 62 Abbildungen und Text. 12 kr.
Album-Bilder zu deutschen Klassikern , von Münchner Künstlern geschmackvoll lithogra-

phirt in Tondruck . Das Blatt s 12 kr.
SLK » Alle Buchhandlungennehmen feste Bestellungen an .
Vvrrälchrtz in Karlsruhe in der

G . Braun sehen Hofbuchhandlung .
r . 642. Karlsruhe .

Allgemeine Versoegungsnnstalt
im

Großherzogthum Baden .
Bekanntmachung.

Wir benachrichtigen hiemit die Mitglieder der diesseitigen Anstalt, daß die Auszahlung der Renten
für das Jahr 1852 vom 15 . Oktober an beginnen wird.

Diese Renten betragen für je eine volle Einlage von 200 fl .

Betrag der Renten und Dividenden für Klasse
schaft I II 111 . IVit. IV6 . IVe . V» . Vb . VI ». VIK

fl . kr. fl . kr. fl . kr . fl . kr. fl . kr . fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl - kr
1835 7 28 7 43 8 19 14 28 19 32 24 48 38 47 80 7 165 51 — —

1836 7 16 7 41
' 8 14 11 32 15 16 17 27 20 56 58 44 123 30 300 —

Dividende . . — 35 1 26 11 36 4 54 — 34 3 16
1837 7 7 7 26 7 55 8 19 16 25 30 21 30 21 48 21 133 22 — —

1838 7 5 7 18 7 48 8 12 12 58 15 45 20 14 36 43 36 43 146 52
1839 7 3 7 5 7 43 8 15 12 44 16 31 17 8 29 26 29 26 11744
1840 7 3 7 8 7 33 8 5 12 4 16 47 16 47 34 48 34 48 89 19
1841 7 4 7 9 7 25 7 50 12 6 14 27 15 58 19 11 19 11 39 33

Dividende . . 6 59 i 31 — 34
1842 7 2 7 7 7 23 7 42 7 42 13 13 13 13 16 9 20 46 44 55
1843 7 3 7 8 7 9 7 4 7 4 11 26 11 26 12 8 14 2 37 30
1844 7 1 7 1 7 2 7 3 7 3 11 26 11 26 12 31 15 39 24 1
1845 7 — 7 2 7 1 7 1 7 1 10 5 10 24 12 32 18 30 18 30
1846 7 7 _ 7 3 7 — 7 — 9 ^ 3 II 30 11 30 11 30 14 43

Dividende . . 2 6 3 43 1 20 2 59
1847 7 7 — 7 2 7 1 7 1 7 1 9 59 10 14 10 14 15 54
1844/49 7 7 7 7 — 7 — 7 — 9 23 9 23 11 15 18 23
1850 7 — 7 — 7 — 7 — 7 — 7 — 8 56 8 56 10 41 10 41
Die zum Bezug von Renten berechtigten Mitglieder werden hiemit eingeladen , ihre Renten

vom 15. d . M . an entweder dahier bei unserer Hauptkaffe , oder auswärts bei unseren Geschäftsfreunden
unter Vorlage der Rentenscheine , auf welchen die Zahlung vorgemerkt . werden muß , zu erheben ,
und zwar in Person, oder durch schriftlich Bevollmächtigte.

Die Nummern der Remcnscheine , auf welche volle oder theilweise Renten für das Jahr 1852 be¬
zahlt werden , sind in einem gedruckten Verzeichniß zusammengestellt , und es kann jedes Mitglied sowohl
hier auf dem Bureau , als auswärts bei den Geschäftsfreunden davon Einsicht nehmen .

Karlsruhe , den 8. Oktober 1852.
_ Berwaltungsrath ._^ ltlloiiikelit' IlkuupkelMMrt .

Tägliche Abfahrten vom 23 . S eptember e . an :
von Mannheim nach tssöl » 7V» Uhr Morgens , im Anschluß an die Züge nach Berlin - Paris -

London ;
„ „ _ „ M ainz 4 Uhr Nachmittags._ >_

k .1i38. (2) 1. Durbach .
Badhaus - und Stahlquelle-

Versteigerung.
Das im Orte Durbach liegende und der dortigen

Gemeinde gehörige Badhaus mit Stahlquclle , so¬
dann dabei befindliche Scheuer nebst Hofplatz nach
vorliegendem Plane , werden mit Staatscrmäch -
tigung des Großh. Oberamts dahier

Dienstag , den 9 . November d . I .,
Nachmittags 1 Uhr ,

auf dem Rathhause zu Durbach in öffentlicher Ver¬
steigerung verkauft , und derselben der Anschlag
von 2000 fl . zu Grunde gelegt werden .

Die Versteigerungsbedingungenkönnen bei dem
Großh. Diftriktsnotar Beck in Appenweier inzwi¬
schen eingesehen, werden aber bei der Versteige -
rungshanblung vorher bekannt gemacht werden .

Offenburg, den 12. Oktober 1852.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

B i t t m a n n.
k .656. Nr . 15,172. Karlsruhe . (Bekannt¬

machung ) Wird hiermit die Vernichtung der

f .643 . Stafforth .
Dassel - Versteigerung.

Die Gemeinde Stafforth läßt
. Montag , den 25. Oktober d . I . ,
Nachmittags 1 Uhr , einen 800

Pfund schweren Fasset » welcher sich zum Schlachten
eignet , um gleich baare Bezahlung öffentlich ver¬
steigern ; wozu die Liebhaber einladet,

Stafforth , den 12 . Oktober 1852,
Bürgermeister Glaser .

k .65l . (2) 1 . Breiten .
Gerberrinden - Der

fteiqerung .
Montag , den 25. Oktober 1852,

Vormittags 10 Uhr ,
wird auf hiesigem Rathhause das Erträgniß an
Eichenschälrinde der pro 1852/53 zum Hieb kom¬
menden Waldffäche , bestehend in ca . 80 Klaftern,
öffentlich versteigert .

Breiten, den 11 . Oktober 1852.
Bürgermeisteramt.

Groll .

Druckschrift : „Anarchie oder Autorität , von Wil¬
helm Marr ; Hamburg , Hoffmann und Campe ,
1852", und zwar in Bezug auf alle diejenigen
Eremplare verfügt, welche sich an Orten , die dem
Publikum zugänglich sind , oder im inländischen
Buchhandelvorfinden .

Karlsruhe , den 13 . Oktober 1852.
Großh. bad . Stadtamt .

Beck.
O650. Nr. 37,007 . Breisach . ( Aufgefun -

dener Leichnam . ) Am Sonntag , den 5. v . M .,
wurde im Humberg in der Nähe des Schlosses
Sponek die Leiche eines Erhenkten aufgefunden.
Die Kleidungsstücke der Leiche find : ein Ueberrock
von blauemSommerzcug, darin ein Sacktuch , wel¬
ches nicht gezeichnet ist ; Hosen von blauem und
braunrot - gestreiftem Sommerzeug; die Knöpfe
find von gelbem Metall ; ein Paar alte Stiefel , ein
Untertschoben und eine weißbaumwollene Weste ;
.ein altes, geflicktes, reisteneS Hemd ohne Zeichen.

Im Rocksack fand sich ein Rafirmeffer und eine
Schnupftabaksdoseaus Rinde, ferner eine Klemm¬
brille.

Die Größe der Leiche beträgt 5 Schuh 3 Zoll,
das Alter mag 60 Jahre sein , die wenigen Haare
find grau und weiß , Zähne vollständig . Weitere
Kennzeichen konnten der vorangeschrittenen Fäulniß
wegen nicht mehr wahrgenommenwerden .

Wir bitten um Auskunft über die Person dieses
Erhenkten .

Breisach , am 7. Oktober 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Huber .
vät. Wertheimer , A . j.

k . 644. Nr . 19,351 . Walldürn . ( Auffor¬
derung . ) Zieglermeister Karl Schwind von
Hardheim hat sich unter Umständen von Hause ent¬
fernt, welche vermuthen lassen, daß er nach Amerika
ausgewandert sei . Er wird deßhalb aufgefordert,
innerhalb 2 Monaten in seine Heimath rückzukeh¬
ren , widrigenfalls er unter Verfällung in die Kosten
seines Staatsbürgerrechts verlustig erklärt werde .

Walldürn, den 2 . Oktober 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Ne ff .
- r .646 . Nr . 12,880 . Rheinbischofsheim . ( Auf¬
forderung .) Zimmermann Georg Schmidt von
Rheinbischofsheim hat sich schon imJahr 1844 heim¬
lich nach Amerika entfernt und sich dadurch dem
Vollzug einer gegen ihn erkannten Gefängnißsträfe
entzogen . — Derselbe wird nun aufgefordert , sich
binnen 2 Monaten dahier zu stellen und sich über
seinen böslichen Austritt zu verantworten, — wi¬
drigenfalls er des Staatsbürgerrechts für verlustig
erklärt und in eine Geldstrafe verurtheilt werden
wird , welche 3 "/, von. dem mitgenommenen und
nachfolgenden Vermögen gleichkommt. — Rhein¬
bischofsheim, den 11 . Oktober 1852. — Großh. bad .
Bezirksamt. Erter .

k,640 . Nr. 298 . Heidelberg . ( Fahndungs¬
zurücknahme . ) Wird die Fahndung vom 7 . d.-
M . , Nr . 230 , gegen die Maria Zimmermann
von Sulzbach hiermit zurückgenommen .

Heidelberg, den 12. Oktober 1852.
Großh. bad . Oberamt.

Kraft .
k.645. Nr . 20,376 . Walldürn . ( Strafer -

kenntniß .) Soldat Vinzenz Etsenhauer von
Schweinberg hat sich auf die diesseitige Aufforde¬
rung vom 12. August l. I . nicht sistirt, und wird
deßhalb in eine Strafe von 1200 fl., sowie zu den
Kosten verfällt, seines Staatsbürgerrechts aber ver¬
lustig erklärt.

Walldürn, den 4. Oktober 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Ne ff .
r .630. Nr . 23,664 . Neckargemünd . ( Öf¬

fentliche Vorladung . )
In Sachen

der Ehefrau des Philipp Gehrig
von Neckargemünd , Klägerin,

gegen
ihren Ehemann, Beklagten,

Ehescheidung aus bestimmter Ur¬
sache betreffend ,

hat die Klägerin unter Vorlage eines pfarramt-
lichen Meldscheins dahier vorgetragen :

«Ihr Ehemann habe sich unterm 13 . März
184v unter Umständen von Hause entfernt,
die darauf schließen ließen , daß derselbe
heimlicher Weise nach Amerika entwichen sei ;
er sei darauf durch diesseitiges Bezirksamt
öffentlich aufgefordert worden, sich in drei
Monaten wieder zu stellen und über seine
unerlaubte Entfernung zu verantworten,
habe aber dieser Aufforderung nicht Folge
geleistet, weßhalb er durch diesseitiges Er -
kenntniß vom 4 . Septbr . 1850, Nr . 15,465,
des badischen Staatsdürgerrechts für verlustig
erklärt worden sei."

Zum Beweis dieser ihrer Behauptungen beruft
sich die Klägerin auf die diesseitigen Akten, „die
heimliche Auswanderung verschiedener Einwohner
von Neckargemünd ", sowie bezüglich auf die von
ihr behaupteteZeit der Entfernung ihres Eheman¬
nes auf das Zeugniß der Daniel Horbach ' schen
Eheleute, der Amtsdiefler B un d schuh ' s Wittwe,
des Bäckermeisters Jakob Kühner , Glasermeisters
Müller und Nagelschmieds Kesselschlager von
hier.

Sie bittet , auf den Grund des Vorgetragenen,
sowie des L .R .S . 232 s , das Ehescheidungsverfah¬
ren einzuleitsn und um Auflösung des EhebandeS
wegen dreijähriger beharrlicher Landesflüchtigkeit
des Beklagten.

Auf den Grund des L .R .S . 238 . 239 . 243 . §§ .
258 2, 607 d. P . O ., sowie nach vorausgegangenen
schicklichen Bemerkungen ergeht nunmehr

Beschluß .
Wird der auf fluchtigem Fuß sich befindende Be¬

klagte auf diesem Wege aüf Mittwoch , den 22.
Dezember, früh 8 Uhr, anher vorgeladen, und zwar
vorerst zu einem Sühnversuch, und falls dieser miß¬
lingen sollte , zur Erklärung auf die Klage selbst,
sowie auf die darin vorgcschlagenen Beweismittel,
und zwar unter dem Rechtsnachtheil , daß bet seinem
Ausbleiben nach Aktenlage anderweit erkannt und
er mit etwaigenGegenbeweismittelnausgeschlossen
würde.

Neckargemsi-.d, den 7. Oktober 1852.
Großh. ffad . Bezirksamt.

Thilo .
vät. Kappes , A . j .

k .653. (3) 1 . Nr . 24,478 . Adelsheim . ( Be¬
kanntmachung .) Da auf die diesseitige Der-

fügung vom 21 . Juli d . I ., Nr . 18,114, eine Ein-
spräche nicht erfolgt ist, wird nunmehr die -Wittwe
des Schuhmachcrmeisters Johann Andreas Etzel
von Merchingen , Katharina Magdalena , gedorne
Horlacher , in Besitz und Gewähr der Verlaffen-
schaft ihre - verlebten Ehemannes eingesetzt.

Adclsheim , den 12. Oktober 1852.
Großh. bad . Bezirksamt. »

W i l ck e n s.
vät. Haas .

k .654. Nr . 23,050 . Eppingen . ( Schulden -
liqutdation . ) Der Schuhmacher Georg Bock
von Jttlingen will mit seiner Familie nach Amerika
auswandern.

Etwaige Gläubiger desselben haben ihre Forde¬
rungen am

Mittwoch , den 20. d . M ., früh 8 Uhr ,
dahier um so gewisser anzumclden , als sonst der
Reisepaß verabfolgt würde.

Eppingen, den 13. Oktober 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

M e ß m e r .
vät. Hartnagel .

r .639. Nr . 42,208 . Rastatt . ( Schulden¬
liquidation .) Gegen die Verlaffenschaft des
Alois Hcrrmann von Stollhofen ist Gant erkannt
und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugs¬
verfahren aufFreitag , den 12 . November 1852,
Vormittags 9 Uhr, auf diesseitiger Amtskanzlei fest¬
gesetzt, wo alle Diejenigen, welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Masse zu
machen gedenken, solche bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich an¬
zumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs¬
oder Unterpfandsrechte, welche sie geltend machen
wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle -
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg «
und Nachlaßvergleiche versucht, uud sollen inBezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Maffepfle -
gers und GläubigerausfchuffeSdie Nichterfcheinen-
d

'
en als der Mehrheit der Erschienenen beitretend

angesehen werden .
Rastatt , den 8 . Oktober 1852.

Großh. bad . Obcramt .
vr . Schütt .

k. 647. Nr . 17,814 . Gengenbach . ( Schul¬
denliquidation .) Gegen den Nachlaß des Josef
Schwarz von Oberharmersbach ist Gant erkannt
und Tagfahrt zum Richtigstellungs- und Vorzugs¬
verfahrenaufDienstag , den 26 . Oktober 1852,
Vormittags 9 Uhr , auf diesseitiger Amtskanzlei
festgesetzt , wo alle Diejenigen, welche aus was
immer für einem Grunde Ansprüche an die Masse
zu machen gedenken, solche, bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch
gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich
anzumelden . und zugleich die etwaigen Vorzugs¬
oder Unterpfandsrechte, welche sie geltend machen
wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle -
ger und einGläubigcrausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvcrgleiche versucht, und sollen inBezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des MaffepflegerS
und Gläubigerausschuffes die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Gengenbach , den 29 . September 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Baumgertner .
k.610. (3)2 . Nr . 12,880. Kork . ( Schulden -

lüquidation . )
Die Gant über das Vermögen des Jo -
hannRessenthalervonWillstett betr.

Gegen Johann Nessenthaler von Willstett ist
Gant erkannt , und Tagfahrt zum RichtigstellungS -
und Vorzugsverfahren auf Donnerstag , den
4. November 1852 , Vormittags 8 Uhr , auf
diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Die-
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken,
solche, bei Vermeidung des Ausschlusses von
der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden ,
und zugleich die etwaigen Vorzugs- oder Unter¬
pfandsrechte, welche sie geltend machen wollen , zu
bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle -
gcr und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen inBezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Maffepfle -
gers und Gläubigerausschuffesdie Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretcnd
angesehen werden .

Gläubiger , welche ihren Wohnsitz im Auslande
haben , werden aufgefordert, längstens in der Liqui¬
dationstagfahrt einen dahier wohnenden Gewalt¬
haber für den Empfang aller Einhändigungen auf¬
zustellen, widrigenfalls die weitern Verfügungen
nur an der Gerichtstafel angeschlagen würden.

Kork, den 6 . Oktober 1852.
Groß- , bad . Bezirksamt,

v . Hunoltstein .
k .628 . (3)2. Nr . 30,640 . Bruchsal . ( Aus -

schlußerkenntniß .) In der Gantsache des -j-
JosefDafferner vonZeutern werden hiermit auf
Antrag der erschienenen Gläubiger , sowie des Masse -
Pflegers alle Diejenigen, welche die Anmeldung
ihrer Forderungen in der heutigen Liquidations-
Tagfahrt unterlassen haben , von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen.

V . R . W.
Bruchsal, den 30. Septbr . 1852.

Großh. bad . Oberamt .
Fischer .

vät. Schanz , r . A . j. .
k .641 . Nr . 25,898 . Karlsruhe . (Entmün¬

digung . ) Markus Faber von Darlanden ist
wegen Blödsinns entmündigt und V. Äu-tterer
von da als Vormund für denselben verpflichtet
worden ; was bezüglich auf L .R .S . 509 öffentlich
bekannt gemacht wird.

Karlsruhe, den 12 . Oktober 1852.
Großh. bad . Landamt.

. Bausch .

Druck der G. Braun '
schen Hofbuchdruckerri .
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